
Werner ‚£(län
Auswanderung und ückwanderung C eispie der Mis-
souri-Synode un der evangelisch-lutherischen Freikirche
in Sachsen

Für das New Yorker Luthertum Begınn des Jahrhunderts hat
Scholz einen »DITOCCSS of Amerıicanızation« nachgewılesen, der darın be-

stand, daß (Gemeinden auf der Grundlage freiwiıllıgen Zusammenschlusses,
einer »sektiererischen« Tendenz, Erweckung, miss1ionarischer Optıon und
der VO Rationalısmus be1 Hınkehr Gefühl und 5  rung ent-
standen! Es ist dıe rage, ob diese ese sıch gpf. auf dıie lutherische AÄus-
wanderung AUsSs achsen nach MiıssourIı in den dreißiger ahren und dıe 1mM
etzten Drittel des Jahrhunderts erfolgte Rückwanderung übertragen 1äßt

Nun gehört die Auswanderung einem rühphänomen be1 der Bıldung
»konfessioneller Minderheitskirchen«? in Deutschlan In der zweıten
der dreißiger Tre fand in Ustpommern der Auswanderungsgedanke Eın-
Sanı in die eigenständıgen Gemeınnden, die AUus der Erweckungsbewegung
hervorgegangen Warlcn und NSCHIL die lutherische Opposıtionsbewe-
SUNg cdie Einführung der Unıion In Preußen gefunden hatten? . Reli1-
g1Öse Motive verbanden sıch angesıchts der materıellen Notstände In der
Heımat mıt der offnung auf wıirtschafitlıc bessere Verhältnisse 1m Jellanı
Unter Leıtung VON Pastor Grabau und Hauptmann Von Rohr wanderten 1839
insgesamt 1239 Personen, TENC nıcht UT Pommern, nach Nordamerika
AUus Bemerkenswert ist in diesem /usammenhang, die Versuche sowohl
des Uberkirchenkolleg1ums der Evangelıschen-lutherischen TC In TEeU-
Ben WIe auch das Nachgeben des Königs TI1eACT1IC Wılhelm FV die
Auswanderungsbewegung verhindern DZWw beenden, erfolglos lıeben,

die Auswanderung 843 den Pastoren Ehrenström und Kınder-
INann eiıinen Höhepunkt erreichte* uch hlıer mischten sıch relıg1öse und
materielle Motive in unterschiedlichen Anteılen, TCe1HIC be1 Zunahme der
wıirtschaftliche Gesichtspunkte> . Das Hauptrekrutierungspotential dieser

Scholz, »Ecclesia antanda« In Marvın Huggıns Heg.) Miss1ıonary Ame-
TIca. Ihe HI1story of L utheran Outreach merıCcans. I he Lutheran Hıstorical Conference,
ESSays and Reports {[O the 16th Bıennilal Meeting, Chıicago, 1Nn01S, 1992, Vol 15 St
LOouıs-Minneapolis 1994, 1er
So dıe konfessionskundlich aANSCIMCSSCNC Bezeichnung für die staatsfreıen, selbständigen
evangelısch-lutherischen Kırchenbildungen ach Kıirchner: sıie sollte zumındest 1m WI1IS-
senschaftliıchen Bereich den egn ‘lutherische Freikirchen‘ künftig erseizen
Vgl Lieselotte Clemens, Die Auswanderung der pommerschen Altlutheraner In dıe USA
Ablauf und Motivatıon SE Hamburg/Kie! 1976, Aufl.1990,
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Emigration estand ZU überwiıegenden Teıl AUS den »ländlıchen und städt1-
schen Unterschichten«®© .

Unter Führung VON Pastor ave gng eiıne zweıte Auswanderungswelle,
mehrheıitlıc. Schlesıier, nach Australien/ BeIl ave trıtt neben dıe negatıven
Motıve, ämlıch der Von der Unıon und der hoffnungslosen Eın-
schätzung der Lage für dıe Bıldung lutherischer rchen in Europa überhaupt
die offnung auf »eınen grundlegenden Neuanfang«: » DIe Flucht wird ZUT

Sendung«° . SO fand 1in Australıen 1im Maı 939 eine Synode g dıe sıch
eine Kırchenordnung gab, in der rundzüge einer »apostolıschen erias-
SUNS« der C entwickelt und umgesetzt wurden? . Dre1 weıtere Auswan-
derungsschübe folgten !

Auffällig ist der Motivwande TIEeCTIC 11Neims 11 in seiner tellung
ZUT Auswanderungsbewegung: 8236 wıll CT »dıe en und Verirrten
auf den rechten Weg leıten«, Anfang 83 sieht ST in der Auswanderung
Z W »keıiınen Nachteil« für den Staat, sıch selbst aber in dıe
»landesväterliche« Pflicht91m Herbst desselben Jahres genehmiıgt
der Monarch dıe Emigration yunter Beobachtung der sonstigen gesetzlichen
Bedingungen nochmalıger Vorhaltung iıhres Unrechts«, 1im Früh-
Jahr 838 berläßt wif die »Irregeleiteten« SCAI1IC ihrem »Schicksal«; 1im Junı
eben dieses ahres verpflichtet Or die Auswandernden ZUfI Begleıitung Urc
»eınen elIistlichen iıhrer Ansicht«11

Die sachsisch-Iutherische Auswanderung und die Biıldung der Mis-
sour1ı1-Synode
Die sächsısch-lutherische Auswanderung erfolgte durchaus anderen
Bedingungen als dıe Emigrationen AdUus Preußen Sıe VON einer Aus-
nahme abgesehen durchaus keine Massenauswanderung WIe AQUus üdwest-
und Nordostdeutschland!? _ DIie Gründe hıerfür dürften in den relatıv
wirtschaftlıchen Verhältnissen Sachsens lıegen, deren Besserung der Landtag
1mM 837 aufgrun‘ des Beitrıitts ZU Zollvereın > erwartete 15

Ebd 108
iwan, Um des Glaubens wıllen ach Australien Eıne Episode deutscher Auswanderung.

Breslau 1931; Ders., Die altlutherische Auswanderung die Mıtte des Uun!
Ludwigsburg 1943; Volker Stolle, DIie Kırche Thalten und ZU verjüngen. Vor 150 Jah-

lutherische Auswanderung ach Australien In (1988), 111
Ebd 113
Ebd 116
Iwan (wıe Anm. D: ff, ff, {f.

11 Die Nachweise des Schreibens VOMM 20-E14836; der abınettsordres VOU: DE 2.9.1837 und
VOIN 10.3. 25.6.1838 eb.  - 130-132
ıldegarı Osen! DiIie Auswanderung dUuUSs Sachsen 1m un! (1815-1871)
Stuttgart 1931 Chrıften des Deutschen Auslands-Instituts, Kulturhistorische eıhe,
30),
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DiIie große Auswanderungsbewegung die der sächsıschen e-
Führung VON Martın Stephan in den Jahren 8-1 etwa 750-

80O ersonen AQus den mlanden und dUu»s Dresden nahmen iıhr teill4 Sıe
muß ohl ecCc als SanZ überwiıegend rel1g1Öös motivıert angesehen WCI-

den, da wirtschaftlıche Gesıichtspunkte Tür die Auswandernden gul WIe
keine spielten; In dieser Weise steht S1e in achsen eINZIE dar !>

Martın Stephan hatte als rediger der Böhmischen Gemeinde in Dres-
den eiıne große Personalgemeıinde sıch gesammelt!®6 , in der eine Ent-
wicklung VOoNn der Erweckung ZUrL Konfessionalısıerung stattfand, WwW1e auch in
Preußen beobachtet werden kann!/ Es kam Schwierigkeıiten mıiıt der Ge-
meıinde und den ollegen im arramt, daß sıch seıt 1835 der Auswande-
rungsgedanke be1 Stephan mehr und mehr verfestigte; seine 'O{Z Jandtäglı-
chem Verbot der »Konventikel« Tortgesetzten Aktıvıtäten ührten schheblic.
1837 seiner Amtsenthebung!® Diese Entwicklung der letzte Auslöser
für die Auswanderung!? ec Pastoren und Kandıdaten begleıteten
und die Schar, dıe sıch 1im Februar 839 in Perry ounty/Mo.
niederließ20 onen der Reise kam 6S einer grundlegenden Krise

den Führungsstil Stephans, der sıch überdies mıt episkopalen Ambiıtionen
Lrug; Vorwürtfe finanzıeller Unregelmäßigkeıt lassen sıch nıcht mehr
klären?! Jedenfalls kam 6S iIm Maı 839 seiner Absetzung und UFE ren-
NuNng der ausgewanderten Sachsen Von ihrer bisherigen Leıtgestalt. Die olge

eın drohender Zusammenbruch in en Bereichen?2 DIie Legitimıität der
(jründe WIe der Durchführung der Auswanderung standen fundamental INn
Frage?

In dieser katastrophalen Lage entwiıckelte (F Walther eın ek-
klesiologisches Konzept, das gee1gnet W, dıe sächsıschen Lutheraner In
Nordameriıka des Rechtes ihres eges vergewI1ssern und iıhnen
zugle1ic eine Zukunftsperspektive 1m Kontext eröffnen. ıne Te-
ecture' der en Luthers und lutherischer Theologen der Orthodoxie
rachte ihn der Überzeugung, auch nıcht vollständıg »rechtgläubıge«

Ebd 67,
E Ebd

Gottfried Herrmann, Lutherische Freikırche in Sachsen Geschichte und Gegenwart eiıner
lutherischen Bekenntniskirche Berlın 1985, Aufl Z vgl OSeEN! (wıe Anm
EZ) 68
Herrmann (wıe Anm 16),
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Gemeinden als solche »Wwirklıche Kırche« seilen und aner das ec behiel-
ten, »das Predigtamt sıch aufzurichten«: mıt dieser Posıtion sefizte sıch
Walther durch24' 844 kam 6S aufgrun des Zusammenschlusses mıiıt den
Uurc Sendlinge Wılhelm es in Ohi1o0 entstandenen lutherischen Gemein-
den ZUT ründung der »Deutschen evangelısch-Iutherischen Synode VonNn
MissourI, h10 und anderen Staaten«2>

Den Vorgang, der ZUT Konsolıdierung der sächsıisch-lutherischen Emıi-
gration und ZUT Kırc  ildung e! wird INnan als den Versuch einer Kon-
zeptualısıerung des überkommenen theologıschen TDEes auf dem Weg der
Reıinterpretation eben dieser Iradıtion deuten können. Die staatskırchen-
rechtlıche Voraussetzung für die Etablierung eines lutherischen Kırchentums
auf dieser Grundlage in Nordamerıka dıie Bıill of Rıghts VonNn T76

TeINC begaben sıch die ausgewanderten Lutheraner damıt zunächst JE-
den Eıinflusses auf das konfessionelle Luthertum In achsen rst eine Gjene-
ratıon später dıe In ordamerıka entwickelten Posıtionen In dıe He1-
mat vermittelbar, als sıch dort konfessionelle Lutheraner, TE1INC nıcht ZUT
Auswanderung, sondern ZU Austrıtt AQus der Landeskirche veranlaßt sahen.

Die konfessionell-lutherische irchenbildung INn Nordamerika un: die
Verbindungen ach Europa
In der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts der Protestantismus in Gestalt
fast er etablıerten Kırchentümer, WIe S$1e sich in Europa herausgebildet
hatten, In Nordamerika präsent, darunter eben auch Lutheraner. Hınzu kamen
‘Dissenter‘ und deparatisten‘, dıe auf der Flucht VOT der Verfolgung In Eu-
[ODA hıerhergekommen WAarcn, dazu kamen Gruppenbildungen, dıe In Oord-
amerıka selbst ihren rsprung hatten26

Im nordamerıikanischen Luthertum ergal sıch In dieser eıt das Problem
lutherischer Identität: SO kam 6S ZU Konflıkt zwıischen den ‘American'
Lutherans’, den Nachfahren früherer Eınwanderungsströme seıit dem 18
un! dıe sıch für eine Akkommeodation den pluralistischen
Kontext einsetzten, WIEe etwa Samuel Simon Schmucker (1799-1873) oder
BenjJamın Kurtz (1795-1865)27 Dagegen standen "konfessionelle Luthera-
ner‘, dıe für eine ewahrung lutherischer Identität ohne Assımıilation lädier-ten28_ Die rage ist TeEUNC WIe eine derartige ewahrung des Selbstver-
ständnısses 1m veränderten Umfeld edacht und gesichert werden könne.

Ebd
Ebd
aVvIı| Gustafson, Confessional Lutheran Encounters merican Relıgion. Ihe Case of

Conrad  131 Dietrich Wyneken In Miıss1ıonary [0 Mmerıica (wıe Anm 131-141, ler

Ebd 132
28 Ebd
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AUSWANDERUNG UND RUCKWANDERUNG DER MISSO  1-5Y NODE

Am eispiel Conrad Dietrich Wynekens (18 0-1876) soll] dieser Versuch
untersucht werden. Wyneken selbst eın Eınwanderer der dreißiger ahre
Selbst Sohn eiInes lutherischen Pfarrers dUus»s Verden/A., rlebte 1: eıne Hr-
weckung, ohne gleich konfessioneller Eıinsıcht vorzudringen. Zuletzt
Leıter der Lateinschule In Bremervoerde, schloß S: sıch 1838 lutherischen
Auswanderern an29 In Nordamerıka w1ıdmete i® sıch zunächst der Miıssıons-
arbeıt den zerstreuten Deutschen, zunächst VoNn Baltımore qaus?0 Be-
eindruckt VON den geistlichen Nöten, erfaßte GE S4() den Iraktat »Die Not
der deutschen Lutheraner In Nordamerıka«, in dem T rediger für seine
Landsleute bat>! DIie chrıft fand rasch 1n Deutschlan: Verbreıtung, nıcht
zuletzt Urc die Veröffentlichung In der VON Harleßschen Zeıtung für Prote-
stantısmus und Kirche>2 schon 840/41 folgten vier Missıonare N
eufschlan! dem drıngenden Appell®3 . Als Hauptproblem sah CT dıe Ent-
kırchlichung der Deutschen, dıe Adus selner IC zugleic eine Entkonfess10-
nalısıerung DZW dıe e  ung ihrer konfessionellen Herkunft*+ Eben
hlerın identifizıerte Wyneken, ohne den Begriff selbst gebrauchen, dıe
kirchliche Entwicklung, die eın TOD”3LeEe1L seiner Landsleute nahm, als
‘Amerikanisierung‘®>

Wyneken selbst unternahm 841/43 eıne Deutschlandreıise, in deren
Verlauf CI Wılhelm Löhe für seine Jele gewinnen konnte>© LÖöhe über-
nahm dıe Ausbildung und Aussendung VOoN ‘Sendlingen‘, schloß aber in
seine Überlegungen- durchaus e1n, diese mıt den Von iıhnen gebildeten
(Gemeıilnden mıt bereits vorhandenen Synoden, etwa den ‘Stephanisten‘ In
Missourı zusammengehen ollten Wyneken gelang 6S also, be1 den konfes-
s1ionellen Lutheranern Aufmerksamkeit und Hılfsbereitschafi für se1n niı1e-
SCH wecken?/ Damıt dıie Weıichenstellung für ein künftiges usam-
mengehen mıt der Missour1-Synode erfolgt?®

29 Ebd 133
Norman Threıinen, Wyneken and 19th Century German Lutheranism. In Mıss1onary
America (wıe Anm 1er 116

31 Ebd 147 us!  son (wıe Anm 26), 134, der die Abfassung fälschlich auf 1842
datiıert
Ihreinen (wıe Anm. 30), 117

373 Gustafson (wıe Anm 26), 133
Ebd S.135
{ It 15 the classıcal statement of the problem of Americanızation irom ON who personally
experienced that phenomenon and who ministered {O ers who WeEeIC undergoling tremen-
OUS changes in e1iIr OW lıves result ofeIr coming Amerıica«. Ebd S 138
Ebd 133
Ihreinen (wıe Anm 30), 126

38 Rudolph Rehmer, Ihe Impact of yneken's Ofru In Miıssıonary America (wıe
Anm 1), 1ler 205
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Die ersten beıden Sendlınge, eigentlich als Lehrer ausgebildet, INs und
Burger, fraten 1Im Julı 8472 ihre Reıise nach Amerıka und schlossen sıch
der Ohı0-Synode an?? Dort wurde ihnen aber bald klargemacht, S1e den
Immigranten der »Trontier« besser als Pastoren dienen könnten: demzu-
olge hıeben S1e einstweiılen weiıterer Ausbildung Semiıinar der h10-
Synode in Columbus+0 _

Am eıspiel des drıtten Löheschen Sendlings, Paul August Baumgart,
äßt siıch exemplarısch der Werdegang eines olchen Mannes verfolgen,
wenngleıch gerade Baumgarts Bıographie gewIlsse Besonderheıten aufwelst.
Er geborener Jude, erfuhr 1m neunzehnten Lebensjahr eine ekehrung
ZU Christentum4! _ ährend seiner Tätigkeıt als Hılfslehrer Anfang der
vierziger Jahre stand CH in Verbindung mıt LÖhNhe, auf dessen Rat hın :
SschlHEeBLIC 1m September 8423 nach Columbus/Oh10 aufbrach, Ernst, der
inzwıischen als Katechet in Marysvılle/Ohio tätıg Seminar ef{f-
zen+2

Die VON Löhe äufgesetzte Instruktion Baumgarts“® rlaubt Rückschlüsse
auf es Intentionen für sein Unternehmen. SO 1e er fest, se1in Send-
lıng weder aufgrun einer erufung oder Überredung, sondern alleın
der Not der ausgewanderten Deutschen seine Reise antretet+4 Zwar sEe1 eıne
Rückkehr nach Deutschlan nıcht ausgeschlossen; solange Te111Cc selne
Arbeıt in Amerıka Von Nutzen sel, habe CI bleiben® Schwerpunktmäßig
chärfte LÖöhe dıe Freiwilligkeit des Unterfangens e1n, el zugleic die
Grenzen der Wiırksamkel: se1InNeEs Sendlings absteckend Auf eigene aus
habe O6T nıchts beginnen“®© , zumal seine tellung in er Deutlichkeit als
die eines Lehrers mıiıt markantem Unterschie Zzu ordınıerten Amtsträger
markıert wurde; hierin sSo keine Veränderung erfolgen“?/ . LÖöhe sah dıe
efahr, In der sıch dıe Ausgewanderten eIanden, als eine oppelte, ämlıch
sowohl ihre überkommene Kırchlichkeit als auch ihre herkömmliche Natıo-
nalıtät verlieren4®

Ihreinen wIıe Anm. 30), VL
James Chaaf, Paul August Baumgart. In Miss1ionary {O Amerıca (wıe Anm jer

Ebd
Ebd

43 In nglısc bel eb  © 02-1
Paragraph

45 'aragrap
'aragrap
aragraph

48 Paragraph

]



AUSWANDERUNG UND UCKWANDERUNG DER MISSO!  I-SYNODE

Im Zusammenhang mıt dem Streıit dıe offızıelle Unterrichtssprache
Seminar ın Columbus“? schlug sıch Baumgart 845 auf dıe Seıite der

dissentierenden ‘deutschen‘ Fraktıon:; dıes führte ZUI rennung VON der
Ohıi0-Synode und ZU NsCHIu Wyneken In ort ayne, der ıhn als
Lehrer in Baltımore ZU Fınsatz bringt°9. Erstaunlic Ist, daß Baumgart,
achdem G: 9.7.1848 auf den ersten C der Löheschen
Instruktion ordıinılert wurde, 849 zuletzt als Pastor der 1SSOUr-SyNode In
[0]4  10 festzustellen ist>1 Allerdings hatte Löhe vorgesehen, daß
Baumgart für seınen Weg den Rat, das Zeugnı1s und das Urteil VON dazu
berufenen annern einholen ollte; hlıer eın wenngleıch geringer pıel-
[AUTM für NECUC Impulse und Entwıcklungen, abseıts VON den geplanten, doch
gegeben?“

Im Jahr 1846 irat die Missour1-Synode als verfaßte Körperscha: 1Ns Le-
ben €e1 wurde der Synode der Charakter eiıner °“kırchlichen Obrıigkeıt‘
nıcht zuerkannt; in iıhren Beschlüssen hatte S$1e lediglıch beratende Funktion
für die einzelnen Gemeinden. Diese sınd in diıesem Konzept dıe eigentlıch
ekklesio0logısch relevanten Größen>$

In den folgenden Jahren kam 685 WwWI1e bald arau auch In Deutschlan
heftigen Auseıinandersetzungen die Lehre VonNn der Kırche und VO

kırchlichen Diıenstamt:; in Nordamerıka Waicen dıe Hauptgegner dıe Synoden
der preußıschen Auswanderer mıt Pastor (Gjrabau in Buffalo der Spiıtze auf
der einen und den sächsıschen Emigranten Führung C.H althers
auf der anderen Seite>—+. Walther egte schheblıic seine Posıtion in der
fängliıchen Schrift VOILI, dıe VON der ünften Synodalversammlung der Missou-
rn-Synode als offizıelle tellung in dieser ehrfrage approbiert wurde>>
W alther tellte heraus, und die Miıssour1-Synode machte sıch diese Posıtion
solenn eigen, die TC dıe Geme1inde der wahrhaft Gläubigen und
eılıgen se1 und als solche »unsichthbar«>© SO ist siıe, erkennbar der rel-

49 1844 rlangte dıe "deutsche Fraktıon och eıiınmal das Übergewicht, 1845 revidıerte dıe
Synode TE1NC. iıhren Beschluß, indem sS1e Deutsch und nglısc| als gleichberechtigte Un-
terrıchtssprachen bestimmte, vgl (wıe Anm 40), 110.
Ebd. S. 111
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53 Christian Hochstetter, Diıe Geschichte der Evangelisch-lutherischen Mıssour1-5Synode In
Nordamerika und hrer Ee!  ämpfe VON der sächsıschen Auswanderung 1im Jahr:  © 838
bıs ZU! Jahre 1884 Dresden 1885, 1eTr 207 f
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55 CF Walther (Hg.), Die Stimme UNSCICI Kırche in der rage VON Kırche und Amt. Eıne
5Sammlung VO  —_ Zeugnissen ber diese rage aAus den Bekenntnißschriften der evangelısch-
lutherischen Kırche und AUus den Privatsc  en rechtgläubiger Lehrer erselben Erlangen
1852, Aufl 1865 vgl Ochstetter (wıe Anm. 53). 207 er
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Nen Predigt des es und der schriıftgemäßen pendung der Sakramente,
1m Besıtz der Schlüsselgewalt. Diese Vollmacht überträgt dıe Gemeıinde den
Amtsträgern Uurc die erufung, ohne diese adurch In einen esonde-
Icn an rhoben würden, wenngleıch dıe Gemeıinde ihrerseı1its den mitsträ-
SCIN Gehorsam SC  e ‚9 sofern 6S sıch göttlıc gebotene iınge han-
delt>/

DIie Missour1-Synode sıch selinerzeiıt durchaus dessen bewußt, daß 6S

sıch be] derartıger Ordnung der Bezıehungen zwıischen Gemeıinde und Amt,
Amt und Gemeınnde jedenfalls eiıne freie Neubestimmung der Verhält-
n1ısse andele, die [1UT den Bedingungen des nordamerıkanıschen
Kontextes möglıch »da | nıchts In den auberlichen Verhältnissen
sıch fındet, welches Gemeıinden oder rediger indern könnte, sıch fre1 nach
ottes Wort bewegen und dıe Verhältnisse danach ordnen«. ingegen
1e INan Adus dieser Warte dıe kiırchliıchen Zustände In Deutschlan: für welt-
gehend irreformabel>® eben dies Ja auch einer der wichtigeren CGiründe
für dıe Auswanderung SCWESCH. es 1€ angesıchts dieser vorgängigen
Einsıcht in dıie Geschic  iıchkeıit und Kontextualıtät der eigenen Kırchenver-
fassung die theologische Überhöhung diıeser Entwicklung problematisch,
wurde dıie gefundene Ortung und Ordnung SOZUSagcCnh unmiıttelbar als »nach
der Rıchtschnur des göttlıchen Worts bestimmt« aufgefaßt>?

Rückwanderung un erneufe Auswanderung
3 1 CFE Ruhland
Dieses Konzept VON TC) und Amt Stan: In Wıderspruch der Verhält-
nısbestiımmung beıder Größen, WIe Wılhelm Löhe S1e getroffen hatte©0 Fol-
gerichtig kam 6S ZU TUC zwıischen Löhe und Walther:; ab 8523 wurde
keine Unterstützung mehr VoN Neuendettelsau der Missour1-Synode ZUT

erfügung gestellt. SO andere in diese Aufgabe ein W alther nahm
Verbindung auf der freikirchlichen Gemeinde Friedrich TUNNS In Stee-
den/Lahn: vereinzelte Kontakte gab 6S schon FAn der ründung der Ge-
meınde 1846, vermuttelt Hrs Auswanderer AdUus assau, S$1e nüpften sıch
se1it den fünfzıger Jahren allmählıich enger®©! Brunn selbst näherte siıch,
nächst ohne direkten Eınfluß N MissourIi in den umstrittenen Fragen der
Ekklesiologıe und der Amtslehre, allmählıich den VON W alther vertretenen
Positionen in den Konflıkten, die VOT em In den selbständiıgen CVaNSC-

Ebd 224
Ebd 226
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Zeitgenossen 1m 1C} auf ihr Amtsverständnis In KuD (1992) A
Vgl Rudolf Keller, August ılmar und Wılhelm Löhe Hıstorische Dıstanz und Nähe der
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lısch-Ilutherischen (Gemeıinden Preußens starken Wiıderhall fanden, g1ng CI

schließlic eigene Wege®?
Be1l seiner zweıten Deutschlandreise X6() irat Walther schlieblic In

Verbindung runn; auft se1in Drängen hın Trklärte sıch dieser bereıt, dUS-
wanderungswiıllıge Junge Männer auf Tätıgkeıiten als Lehrer oder rediger
vorzubereıten, dıe dann In den Dienst der 1ssour1-Synode treten sollten®®
Finanzıiert wurde das VON ıhm errichtete Proseminar VOT em HG Kollek-
tenreisen, dıe Brunn in den Bereıich der lutherischen Landeskırchen Sach-
SCNS, Mecklenburgs und Hannovers unternahm®* . Brunn galt SUZUSaSsCH als
»autorisierter Vertreter der Miıssour1-Synode in Deutschland«®©> Walther

sıch der herausragenden Bedeutung dieser Anstalt durchaus bewußt,
sS1e doch aus selner 4C »eın leuchtender ern jenseıts des Meeres«06

Als 871 in achsen sıch eine ‘Evangelısch-lutherische Freikirche‘ als
Selbstbezeichnung für eıne lutherisch-konfessionelle Minderheitskirche
findet sıch dieser Begrıff historisch erstmals hıer entstand, schloß sıch
Brunn Isbald dieser neuen. Kırchenbildung an©/ Die Evangelısch-luther1-
sche Freikıirche anders als dıe konfessionelle Auswanderung In den
dreißiger Jahren zunächst eine reine Laı:enbewegung SCWESCNH. och VOT

dem Austrıtt aus der sächsıschen Landeskıiırch: hatten sıch dıe s$1e tragenden
‘Lutheranervereıine‘ auf dıe ucC nach einem Pastor dQus»s der Missour1-Syn-
ode gemacht®® ITotz interner Wıderstände namentlıch VOoN TUnn, der
dıe Glaubwürdigkeit se1nes Unternehmens besorgt fand der Plan
schheblıc nach längerem /Öögern auch althers Billigung®? e er konnte Pa-
STOTr C.FE.'Th Ruhland AdUus$s Pleasant 1dge aliur gewıinnen, nach Deutschlan
zurückzukehren, dessen erufung Gr allerdings erst nach vollzogenem
Austritt durchaus empfahl /°

Ruhland selbst eın Adolph PetrIis, des Führers der rwek-
kungsbewegung In Hannover. ach St LOuISs Zu Theologiestudium einge-
en Ruhland hatte eiıne andwiırtschaftlıche Ausbildung erhalten TraCcC
wiß 887 nach Nordamerıka auf/! Im Pfarramt in Oshkosh Wıs sammelte

Werner Klän, Die evangelısch-lutherische Immanuelsynode In Preußen Eıne Kırchenbil-
dung 1m Gefolge der ekklesiologischen Auseinandersetzungen 1Im deutschen uthertum des

Jahrhunderts Frankfurt/M./Bern/New York/Nancy 9085 (EHS, el 234),
130 if.

63 errmann (wıe Anm. 16), 2713
Ebd

65 Ebd JI&
66 Vgl ebı  = 214

Vgl eb  © Klän (wıe Anm. 62), 133 ff.
68 Herrmann (wıe Anm 16). 104

Ebd 106
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S reichliche Erfahrungen auf dem Gebiet der Diaspora-Seelsorge und geriet
mıtten In die Auseinandersetzungen zwischen MissourI1- und Buffalo-Syn-
ode/2 Er also in jeder Hınsıcht für die Arbeiıt in den selbständiıgen Iu-
therıschen Geme11linden Sachsens prädestiniert, dıe ihn 871 ihrem Pastor
beriefen/®

Erneute Auswanderung
SS Emul Lenke
Als Nachfolger unlands wurde Emıil en 873 astor der Dresdner Ge-
meınde der Evangelısch-Ilutherischen Freıikırche, hatte jedoch bald Schwie-
rıgkeıten mıiıt der AkKzeptanz seiner Arbeit/4 In Absprache mıt Walther, dem
dıie TODIeEemMe der inneren Konstitution in achsen durchaus vertraut WAaIcl),
entschloß sıich en schhıeblic TEINC ohne eine ünftige Rückkehr nach
Deutschlan auszuschlıeßen ZUT Übersiedlung nach Nordamerıka Dort
arbeıtete E: zehn Jahre in einer (Gjemeınnde nahe St LOuIs, später etwa sechs
Jahre in Miılistadt 8XO folgte n dann einer erufung in dıe freikirchlıi-
che Gemeinnde nach Planıt  achsen
Er  N Karl Friedrich 1e Stöckhardt
OC wırkte zunächst als sächsısch-landeskirchlicher astor und VeOEI-
suchte mıt en Gebote stehenden Rechtsmitteln, seiliner konfessionellen
Posıtion innerhalb der Landeskirche Geltung verschaffen, als bereıits die
Evangelısch-lutherische Freıikıirche estand rst Miıtte der sıebziger Jahre
nahm 1: dıe Verbindung den deparıerten‘ auf: Nachdem 5 vVvon seinem
Pfarramt suspendiert worden erklärte CI seinen Austritt dQus der Landes-
P und irat ZUTr Freikirche über; die St Johannıs-Gemeinde In Planıtz be-
rıef ihn 876 Isbald ihrem zweıten Pastor/> Es handelt sıch In seinem
Fall also einen »Übergang VON der Reniıitenz in die Separation«/©

Während in achsen ein Prozeß Beleidigung und Gotteslästerung
iıhn anhängıg war// ; erreichte ihn 878 dıe erufung der Gemeinde

ZU Kreuz ın St LOu1s; zugleic eiıne Dozententätigkeıt SEe-
mınar der Miıssour1-Synode edacht; wurde CI bald Professor für
Exegese, nach althers 'Tod 1887 ordentlicher Professor/®

Ebd 111
Ebd 117
Ebd 132f£.

I5 Ebd 236f.
76 Ebd 226

Stöckhardt als Herausgeber des kırchlichen Blattes der Freikırche verklagt worden,
wurde allerdings VO: OrWU: der Gotteslästerung freigesprochen, vgl ebı  Q 250

78 Ebd 25}
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32 Wege und Wanderungen zwıischen 1Ss1ıon und rchen
Im 1876 vier Miss1ionare auf dem indiıschen Missıonsfeld dQUus»s der
Leıipziger Missıonsgesellscha: aus, weıl S1e der Meınung Warchn, die
Geltung des Bekenntnisses 6S erzwinge, dıe kirchliche Gemeinschaft mıiıt
jedem aufzukündıgen, der einer Te des W ortes (jottes en und näk-
kıg wlderspreche.

Hıntergrun für diesen Schriutt dıe Debatte über die Identifikation des
Papstes mıt dem Antichristen/? Walther hatte dıe Referate der Missıonare

dieser rage begutachte und 1m Unterschied ZU Direktor der Le1pzı-
SC 1SS10ON, ardelan DOSItLV gewürdıgt. Hınzu kamen Klagen der MIisSs-
s1ionare über dıe Leıtung des Semiminars in Iranquebar; dıie Missıonare forder-
ten dıe Missıonsleıitung auf, mıt der Bekenntnisstellung der 1SS1ı0N auch in
der Heımat Ernst machen und ZUT sächsıschen Landeskirche auf größere
Dıstanz gehen Miıttlerweile die Korrespondenz mıt Walther
elıner CNSCICH theologıschen Verbindung. Der Konflıkt zwıischen den Krıt1i-
kern und der Miıssıonsleıtung eskalıerte, bIıs 65 an  A der Visıtation, dıe
ardelan:ı 1876 in Indıen durchführte, ZU TUC kam. Von Walther finan-
zıert, rachen die vier Ausgetretenen im Frühjahr 76 den UT-

sprünglıchen Plänen, nach denen dre1 VOoN ıhnen gleich nach Nordamerıka
reisen wollten erst einmal nach Deutschlan aufSO WEe1 VON ihnen fanden
jedoch noch In demselben Jahr Anstellung als Pastoren der Missour1-Synode;
einer Vvon iıhnen bernahm S dıe Leıtung der 894 gegründeten Miss1ionsge-
sellschaft dieser TC

In en ın diesem Kapıtel geschilderten Fällen wurde dıe kırchliche Ge-
meıinschaft nıcht, WIE 1m deutschen Luthertum weıthın üblıch, In terrıtor1j1al-
kontinentalen Kategorien gestaltet, sondern konfessionell-transkontinental.

Resümee
Festzustellen Ist, 6S in der VOTrT- DZW Entstehungsphase selbständıger
evangelısch-lutherischer Kırchen einen grundlegenden Wanderungsschu
gab, der sıch in verschliedenen ellen Von Deutschlan: AUS in ichtung
Nordamerika DZW Australıen bewegte In Preußen ist aDe1l ein Nebeneıinan-
der VOoN ‘Freiıkırchen bıldung und Auswanderung mıt anschlıeßender Kır-
chenbildung In Nordamerıka beobachten, während In achsen zunächst
alleın dıe Auswanderung erfolgt, die dann eıner Kırchenbildung
führte

Die entstandene Missour1-Synode gewIinnt althers Leıtung in
Absetzung VO ‘amerıkanıschen Luthertum‘, aber auch VO hochkirchlichen

Ebd ff.
Ebd 162 {f.
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Luthertum Löhescher Prägung eın eigenes Profil Unter den staatskırchen-
reC|  iıchen Bedingungen der Bıll of Rıghts kommt C einer stark
‘basısgemeindlıch'" orlentierten Verfassung. Dem veränderten Kontext SC-
schulde ist dıe Ausformung bestimmter Theologumena, VOT em in der
Lehre VonNn 1T und Amt, dıie Urc Reıinterpretation der streng efaßten
Bekenntnisgrundlage ermöglıcht WIrd. Dıie Vergewisserung über dıe eigene
kırchliche Identität erfolgt weıthın über dieses NEU SCWONNCNC Profil

Während dieses Prozesses le1ıben gleichwohl transkontinentale Verbıin-
dungen bestehen. S1ie diıenen zunächst vorwiegend der Rekrutierung VON

Personal für die katechetische und pastorale Versorgung 1mM Sınne eiıner Kon-
solıdierung der Gemeıinden und für dıe 1sSsıon in Nordamerika selbst Im
Zuge der innerlutherischen Krisen, diıe dıie Ausformung des mı1ssourischen
E1genprofils begleıten, kommt 6S ZW. eiıner Auswechselung der kont1-
nentaleuropäischen Kontaktpersonen, zunächst aber noch nıcht einer
grundlegenden Anderung dieses Rekrutierungsmodells der Anwerbung VON

‘Sendlıingen" für die Arbeiıt In Nordamerıka
In einer drıtten Phase erfolgt dann eine aktıve Rückbeeinflussung,

mındest eines e1ls der europäischen und indıschen) konfessionell-Ilutheri-
schen Szene VON Nordamerıka AuUsS, Anfänge reichen bereıts in die
zweıte ase zurück, WIe die Verbindung zwıischen Walther und Brunn. Als
sıch in achsen seIt 869 die Austrittstendenzen verstärken, kommt 6S

einer Aktıvierung der Beziehungen. Abweichend VON der Grundposıition der
Auswanderer, die In den dreißiger ahren UTr dıe Auswanderung, nıcht aber
den Austritt AdUus»s der sächsischen Landeskiıirche als legitime Möglıchkeıit der
konfessionellen Selbstbehauptung sahen, können Ss1e NUN, eine Generation
später, diesen anderen, VON ihnen selbst selinerzeıt verworfenen Weg in der
Heımat ıllıgen und SURal Urc Sendung eines ‘Gründungspfarrers‘ er-
tutzen Wanderungsbewegungen inüber und erüber erfolgen jetzt aller-
Ings AUTr noch nfolge VON Berufungen einzelner Pfarrer und deren Umsıed-
lung

Miıt er Vorsıcht wırd INan die Entstehung und Entwicklung der Missou-
r1-Synode, WEeNnNn nıcht als Amerikanıisierung, doch als Konzeptualisierung
der sächsisch-Ilutherischen Auswanderung beschreiben mMussen Die Prinzi-
pıen der kiırchlichen Verfassung WIe Freiwilligkeit, eine starke Betonung der
Gemeindebasıs, dıe SS Übertragungstheorie in der mitsiehre sınd Indizıen
für eben diesen Vorgang Die konfessionelle Akzentuilerung der eigenen
kirchlichen Existenz 1mM Kontext führt ZU  = Abbrechen VON kirchlicher
Gemeninschaft mıiıt dem europälischen Hıntergrund, zugle1ic aber
ufbrüchen IDieser kkommodatıon dıie veränderten Verhältnisse paralle]l
geht in der Heımat eine emanzıpatorische Entwicklung, dıe phasenverscho-
ben NUunNn den Austriıtt Aaus dem Staatskırchenverban: und die selbständıge
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Konstitulerung einer 'Evangelısch-lutherischen Freıkıiırche‘ möglıch und
realısıerbar macht el Entwicklungen ZUSAIMMEN SCHOIMME tellen eine
Weise der Internationalısıerung des konfessionellen Luthertums dar Zum
eleg Ma olgende Passage aus einem TIE Friedrich TUNNS die Mis-
sour1-Synode VOoN Anfang Dezember 861 gelten:

S e on könnt Ihr AdusSs dem Bisherigen erkennen, ich uch
nıcht die Vorwürtfe teiılen kann, die INan häufig ure kiırchliche Gemeinde-
und Synodalverfassung MacC| Es ist Wäal unstreitig wahr und leicht ar,
dass gerade In Amerıka eın demokratischer e1s uch der Kırche sehr mıiıt einer
Pöbelherrschaft drohen MmMag, die INan ohl gerüstet sein muß ber auf
der andern Seıite steht MIr das fest, e11s dass INan TE irgend eines Mi1iß-
brauchs wıllen dıe Wahrheit selbst ISC nicht] unter den tellen darf, also
dıe re VO geistliıchen Priestertum der Gläubigen eiwa nıcht in ihrer vollen
Iragweıte lehren, amı s1e der 1Ur ja N1IC: mıßbrauche. e1ls ber bın ich
überzeugt, dass gerade der Freiheitsgeist, der siıch etwa auch in christlichen Ge-
meınden noch findet, NIC bezwungen, sondern vielmehr gereizt und provoziert
wird Urc hierarchisches Tyrannısieren der Gemeinden:;: dagegen leichtesten
wiıird In dıe echten Bahnen geleitet, und VOI Auswüchsen bewahrt, WEeNnNn WIT
den Geme1inden die Rechte und Freiheiten geben, dıe ihnen nach Gottes Wort
zukommen ‚1«®
Brunn eıstet auf diese Weılse eıne Rezeption der missourischen essentials

ın seinen deutschen Kontext Unverkennbar Ist, daß die Ungleichzeıitigkeit
und Ungleıichartigkeıit der polıtıschen Rahmenbedingungen sıch aDel lınear
auswirken: Der kırchliıchen und kırchenpolıtischen Übereinstimmung ent-
spricht eine zeptanz des demokratıischen Referenzrahmens in den USA
keineswegs, geschweıge denn, daß das allgemeın-polıtische Bewußtsein
davon verändert würde. ber das ware eın ema.

81 TIEedrIC Brunn, Eın brüderlıcher Tuß dUus eutschlan! Advent 1861 AaSC| Abschrift
1m Besıtz des ert.

59


